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HEUTE f ällt es vielen schwer, mit dem

Älterwerden zu-

rechtzukommen. Erinnerst du dich, wie es war, als du
dein erstes graues Haar entdeckt hast? Vielleicht woll-
test du es sofort ausreißen. Aber dir ist schnell klar
geworden, dass das keine L ösung ist. Dieses Beispiel
zeigt, welche negativen Gef ühle das


Älterwerden ausl ö-

sen kann.
2 Unser Vater im Himmel empfindet ganz anders, wenn

er an seine älteren Diener denkt (Spr. 16:31). Er ver-
gleicht sie mit gesunden, kr äftigen B äumen. (Lies Psalm
92:12-14.)Warum ist das passend? B äume mit frischen,
gr ünen Bl ättern oder duftenden Bl üten sind oft viele
Jahrzehnte alt. Ein beeindruckendes Beispiel ist die japa-
nische Zierkirsche. Diese wundersch önen B äume k ön-
nen über 1000 Jahre alt werden. Genauso sch ön sind
treue ältere Br üder und Schwestern – besonders in Jeho-
vas Augen. Er sieht nicht nur ihr graues Haar, sondern
auch ihre anziehenden Eigenschaften und ihren treuen
Dienst. Ihm ist nicht entgangen, dass sie in H öhen und
Tiefen loyal zu ihm gehalten haben.
3 F ür Jehova verlieren ältere Menschen nicht anWert.�

Tats ächlich hat er ihnen immer wieder wichtige Aufga-
ben übertragen. Sara zum Beispiel war schon sehr alt, als
Jehova ank ündigte, dass sie die Mutter eines m ächtigen

� Siehe das Video Ihr Älteren erf üllt eine wichtige Rolle auf jw.org und in der
JW Library˙.

1, 2. Wie denkt Jehova über

Ältere, die ihm treu dienen? (Psalm

92:12-14). (Siehe auch das Bild auf der Titelseite.)
3. Nenne ein Beispiel daf ür, wie Jehova ältere Menschen gebraucht
hat.

Wie man im Alter die
Freude bewahren kann
„Im Alter werden sie5weiterbl ühen“ (PS. 92:14)

STUDIENARTIKEL 44

LIED 138
Graues Haar –
eine sch öne Krone

FOKUS

Warum es wichtig ist,
im Alter die Freude zu
bewahren, und wie das
gelingt.
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Volkes und eine Vorfahrin des Messias
werden w ürde (1. Mo. 17:15-19). Auch
Moses war bei Weitem nicht mehr jung,
als er den Auftrag erhielt, die Israeli-
ten aus


Ägypten herauszuf ühren (2. Mo.

7:6, 7). Und der Apostel Johannes durfte
als alter Mann f ünf Bibelb ücher schrei-
ben.
4 Je älter man wird, desto mehr He-

rausforderungen begegnen einem. Eine
Schwester sagte einmal augenzwinkernd:
„Altwerden ist nichts f ür Feiglinge.“
Doch mit vielen Schwierigkeiten kommt
man leichter zurecht, wenn man Freu-
de� hat. (Lies Spr üche 15:15.) Dieser
Artikel enth ält praktische Anregungen,
wie man im Alter seine Freude bewah-
ren kann. Wir werden auch sehen, wie
wir f ür ältere Br üder und Schwestern da
sein k önnen. Doch zuerst geht es darum,
warum die Freude im Alter manchmal
verloren geht.

� KURZ ERKL

ÄRT: Freude geh ört zu der Frucht, die

Gottes Geist hervorbringt (Gal. 5:22). Die Grundlage f ür
echte Freude ist eine enge Freundschaft mit Jehova.

4. Was kann einem laut Spr üche 15:15 helfen,
im Alter mit Schwierigkeiten zurechtzukommen?
(Siehe auch das Bild.)

WELCHEN EINFLUSS DAS ALTER
AUF DIE FREUDE HABEN KANN

5 Vielleicht bist du entmutigt, weil du
vieles nicht mehr tun kannst, und sehnst
dich nach der Zeit, als du noch jung und
gesund warst (Pred. 7:10). Eine Schwes-
ter namens Ruby sagt zum Beispiel: „Ich
bin nicht mehr so beweglich und habe alle
m öglichen Schmerzen. Mir f ällt schon das
Anziehen schwer. Allein die F üße hochzu-
heben, um die Socken anzubekommen,
ist eine Herausforderung. Ich habe Ar-
thritis und meine H ände sind taub, was
schon die einfachsten Arbeiten schwer
macht.“ Und Harold, der fr üher im Be-
thel war, erz ählt: „Manchmal frustriert es
mich, was aus mir geworden ist. Ich war
mal sehr sportlich und hab am liebsten
Baseball gespielt. Die anderen haben im-
mer gesagt: ‚Gib Harold den Ball, der ist
unschlagbar.‘ Ich glaub, heute k önnte ich
den Ball gar nicht mehr werfen.“
6 Manchenmacht es zu schaffen, einen

5. Was k önnte einen im Alter frustrieren?
6. (a) Was kann einem im Alter zu schaffen ma-
chen? (b) Was kann


Älteren bei der Entscheidung

helfen, ob sie noch Auto fahren sollten? (Siehe den
Artikel „Sollte ich noch Auto fahren?“ in dieser
Ausgabe.)

Mit einer freudigen
Grundhaltung sind die
Beschwerden des Alters
leichter zu ertragen
(Siehe Absatz 4)

NOVEMBER 2025 3



Teil ihrer Selbstst ändigkeit zu verlieren,
besonders wenn sie nicht mehr allein zu-
rechtkommen und auf Pflege angewie-
sen sind. Bei anderen hat die Gesundheit
oder das Augenlicht so sehr nachgelas-
sen, dass sie nicht mehr Auto fahren
oder etwas allein unternehmen k önnen.
Das ist alles andere als leicht. Aber denk
daran: F ür Jehova und f ür andere bist du
wertvoll, selbst wenn du nicht mehr f ür
dich sorgen, allein leben oder Auto fah-
ren kannst. Und Jehova weiß, wie du
dich f ühlst. F ür ihn z ählt, was f ür ein
Mensch du im Innern bist und wie sehr
du ihn und deine Br üder und Schwestern
liebst (1. Sam. 16:7).
7 Macht es dich traurig, dass du das En-

de des heutigen Weltsystems m öglicher-
weise nicht mehr erlebenwirst?Wenn ja,
hilft dir vielleicht der Gedanke, dass das

7. Was kann jemandem helfen, der traurig ist,
weil er Armageddon m öglicherweise nicht mehr
erlebt?

Ende wegen der Geduld Jehovas noch
auf sich warten l ässt (Jes. 30:18). Durch
seine Geduld habenMillionenMenschen
noch die Gelegenheit, ihn kennenzuler-
nen und sich f ür ihn zu entscheiden
(2. Pet. 3:9). Wenn dich also Traurigkeit
überkommt, dann versuch, an die vielen
Menschen zu denken, die vor dem En-
de noch von Jehovas Geduld profitieren
werden – vielleicht sogar jemand aus dei-
ner Familie.
8 Egal wie alt wir sind – wenn es uns

nicht gut geht, sagen oder tun wir eher
etwas, das uns sp äter leidtut (Pred. 7:7;
Jak. 3:2). Der treue Hiob zum Beispiel
gab w ährend seiner Leidenszeit „unsin-
niges Gerede“ von sich (Hiob 6:1-3).
Wenn ein älterer Mensch untypisch re-
agiert, kann das aber auch an einer
Erkrankung oder an bestimmten Medi-
kamenten liegen. Nat ürlich w ürden wir

8. Wie kann sich das

Älterwerden auf das Verhal-

ten von jemandem auswirken?
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nie unser Alter oder unseren Gesund-
heitszustand als Entschuldigung f ür un-
freundliches oder forderndes Verhalten
gebrauchen. Wird uns bewusst, dass wir
jemanden durch unsere Worte verletzt
haben, sollten wir nicht z ögern, uns zu
entschuldigen (Mat. 5:23, 24).

WIE MAN DIE FREUDE BEWAHRT
9 Nimm von anderen Hilfe an (Gal. 6:2).

Vielleicht musst du dich daran erst ge-
w öhnen. Gretl sagt: „Manchmal f ällt es
mir schwer, um Hilfe zu bitten, weil ich
anderen nicht zur Last fallen will. Es hat
etwas gedauert, umzudenken und mir
einzugestehen, dass ich Hilfe brauche.“
Wenn du dir von anderen helfen l ässt,
machst du sie gl ücklich, weil sie dir et-
was geben k önnen (Apg. 20:35). Und es
wird dir guttun zu sehen, dass andere
dich sehr lieben und f ür dich da sind.

9. Warum ist es wichtig, sich von anderen helfen
zu lassen? (Siehe auch die Bilder.)

10 Zeig deine Dankbarkeit (Kol. 3:15;
1. Thes. 5:18). Wir sind dankbar, wenn
andere uns etwas Gutes tun, aber manch-
mal vergessen wir, das zu zeigen. Durch
ein L ächeln oder ein Dankesch ön lassen
wir unsere Freunde sp üren, wie sehr wir
sie sch ätzen. Leah, die sich in einem
Bethel um


Ältere k ümmert, sagt: „Ei-

ne Schwester, die ich betreue, schreibt
mir immer kleine Dankesk ärtchen. Es
steht gar nicht viel drauf, aber sie sind
so s üß. Ich freu mich jedes Mal, weil
ich daran sehe, wie sehr sie meine Hilfe
sch ätzt.“
11 Versuch, etwas f ür andere zu tun.

Wenn du anderen Zeit und Aufmerksam-
keit schenkst, kann dich das von dei-
nen eigenen Problemen ablenken. Ein
afrikanisches Sprichwort vergleicht


Äl-

teremit einer Bibliothek, die jedeMenge
Wissen enth ält. Aber wenn B ücher nur
im Regal stehen, k önnen sie weder Ge-
schichten erz ählen noch Informationen
vermitteln. Sei also eine „lebende Biblio-
thek“ und gib dein Wissen und deine Er-
fahrung gern an J üngere weiter. Stell
ihnen Fragen und h ör ihnen zu. Zeig ih-
nen, warum es am besten ist, nach Jeho-
vas Grunds ätzen zu leben, und warum
das gl ücklich macht. Du wirst sehen, wie
gut es dir tut, deine j üngeren Freunde im
Glauben aufzubauen (Ps. 71:18).
12 Bete um Kraft. Im Gegensatz zu uns

Menschen wird Jehova „nie m üde“ und
ist „nie ersch öpft“ (Jes. 40:28). Wie

10. Warum ist es gut, Dankbarkeit zu zeigen?
(Siehe auch die Bilder.)
11. Was kannst du f ür andere tun? (Siehe auch die
Bilder.)
12. Was verspricht Jehova


Älteren in Jesaja 46:4?

(Siehe auch die Bilder.)

Wie kannst du trotz Herausforderungen
positiv bleiben?
(Siehe Absatz 9-13)



setzt Jehova seine grenzenlose Ener-
gie ein? Zum Beispiel, indem er


Älte-

ren Kraft gibt (Jes. 40:29-31). Genau das
verspricht er sogar. (Lies Jesaja 46:4.)
Und er h ält immerWort (Jos. 23:14; Jes.
55:10, 11). Wenn du zu Jehova betest
und dann seine Liebe und Unterst ützung
sp ürst, wirst du erleben, wie gl ücklich
dich das macht.
13 Mach dir bewusst, dass deine Situa-

tion kein Dauerzustand ist. Wenn man
weiß, dass ein Problem nur vor überge-
hend besteht, ist es leichter zu ertragen.
Und wie die Bibel uns versichert, wer-
den die Schwierigkeiten des Alters ein
Ende haben (Hiob 33:25; Jes. 33:24).
Vergiss nicht: Deine besten Tage liegen
nicht hinter dir, sondern vor dir! (Lies
2. Korinther 4:16-18.)

WAS ANDERE TUN K

ÖNNEN

14
Ältere Br üder und Schwestern regel-

m äßig besuchen und anrufen (Heb.
13:16). Im Alter f ühlt man sich oft ein-
sam. Ein Bruder namens Camille sagt:
„Ich kann überhaupt nicht mehr aus
dem Haus. Manchmal ist mir richtig
langweilig und ich f ühle mich wie ein al-
ter L öwe imK äfig. Das regt mich auf und
ich werde dann ganz unruhig.“ Wenn
wir


Ältere besuchen, sp üren sie, dass sie

uns wichtig sind und dass wir sie lie-
ben. Bestimmt haben wir uns alle schon
mal vorgenommen, bei jemand


Älterem

vorbeizuschauen oder ihn anzurufen,
aber dann ist es doch nicht dazu gekom-
men. Wie schaffen wir es trotz eines vol-

13. Welchen sch önen Gedanken enth ält 2. Korin-
ther 4:16-18? (Siehe auch die Bilder.)
14. Warum ist es wichtig,


Ältere zu besuchen und

anzurufen?

len Zeitplans, an das zu denken, „wo-
rauf es wirklich ankommt“, zum Beispiel
an solche Besuche? (Phil. 1:10). Setz dir
doch im Kalender eine Erinnerung, da-
mit du nicht vergisst, älteren Br üdern
und Schwestern eine Nachricht zu sen-
den oder sie anzurufen. Und plane Be-
suche bei ihnen fest ein, statt sie dem
Zufall zu überlassen.
15 Wenn du noch j ünger bist, fragst du

dich vielleicht, wor über du mit

Älteren

reden oder was du mit ihnen unterneh-
men kannst. Abermach dir nicht zu viele
Gedanken. Sei einfach ein guter Freund
(Spr. 17:17). Geh vor und nach den Zu-
sammenk ünften auf sie zu und unterhal-
te dich mit ihnen. Frag sie doch nach
ihrem Lieblingsbibeltext oder einer lus-
tigen Geschichte aus ihrer Jugend. Du
k önntest sie auch einladen, mit dir ei-
ne Monatssendung von JW Broadcas-
ting˙ anzusehen. Oder es ist dir m öglich,
ihnen bei etwas zu helfen – zum Bei-
spiel, dass ihr Handy oder Tablet richtig
funktioniert und die neuesten Publikati-
onen heruntergeladen sind. Carol, eine
Schwester, sagt: „Lade


Ältere doch zu et-

was ein, das du selbst gern machst. Ich
bin zwar nicht mehr jung, aber ich will
immer noch Spaß haben. Ich geh gern
shoppen, in Restaurants oder raus ins
Gr üne.“ UndMaira erz ählt: „Eine Freun-
din von mir ist 90 Jahre alt. Zwischen
uns liegen 57 Jahre. Aber wenn wir zu-
sammen lachen und einen Film anschau-
en, vergess ich das oft. Und wir reden
ganz offen über unsere Probleme und
helfen uns gegenseitig.“

15. Wie k önnen J üngere und

Ältere gemeinsam

Zeit verbringen?
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16 Sie zu Arztterminen begleiten.Wenn
du ältere Br üder und Schwestern zu ei-
nem Arzttermin f ährst, k önntest du sie
auch zu demArztgespr äch begleiten, da-
mit sie optimal behandelt werden und al-
les bekommen, was sie brauchen (Jes.
1:17). Wahrscheinlich sch ätzen sie es
auch, wenn du w ährenddessen f ür sie
Notizen machst. Eine ältere Schwester
namens Ruth sagt: „Wenn ich allein zum
Arzt gehe, f ühle ich mich oft nicht ernst
genommen. Manchmal bekomme ich zu
h ören, dass mein Problem nur psychisch
ist und ich mir alles einbilde. Aber wenn
mich jemand begleitet, gehen die


Ärzte

ganz anders mit mir um. Ich bin so dank-
bar, dass sich meine Br üder und Schwes-
tern daf ür Zeit nehmen.“
17 Sie beim Predigtdienst miteinbezie-

hen. Manchen fehlt im Alter die Kraft,
von Haus zu Haus zu gehen. Aber sie
w ürden sich gern am Trolley-Dienst be-
teiligen. K önntest du eine ältere Schwes-
ter mitnehmen und ihr vielleicht sogar
einen Stuhl neben den Trolley stellen?

16. Warum ist es oft besser, wenn

Ältere nicht

allein zum Arzt gehen?
17. Wie kann man mit


Älteren im Dienst zusam-

menarbeiten?

Oder w äre es m öglich, dass dich ein älte-
rer Bruder zu einem Bibelstudium be-
gleitet oder es sogar bei ihm zu Hause
stattfindet?


Älteste k önnten bei


Älteren

Zusammenk ünfte f ür den Predigtdienst
organisieren, um sie besser einzubinden.
Unsere älteren Br üder und Schwestern
zu ehren, ist jede M ühe wert (Spr. 3:27;
R öm. 12:10).
18 Wie wir gesehen haben, liebt und

sch ätzt Jehova euch

Ältere sehr. Und

das tun wir als Versammlung auch. Das
Alter bringt zwar Herausforderungen
mit sich, aber mit Jehovas Hilfe k önnt
ihr die Freude bewahren (Ps. 37:25).
Denkt daran, dass eure besten Tage
nicht hinter euch liegen, sondern vor
euch! Manche von uns stehen allerdings
vor einer anderen Herausforderung:
Jemand in ihrem Familien- oder Freun-
deskreis ist pflegebed ürftig oder braucht
intensive Betreuung. Was kann Pflegen-
den helfen, die Freude zu bewahren?
Darauf geht der n ächste Artikel ein.

18. Worum geht es im n ächsten Artikel?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was k önnte älteren Br üdern und Schwestern die Freude rauben?

˛ Wie kann man im Alter seine Freude bewahren?

˛ Wie k önnen wir f ür ältere Br üder und Schwestern da sein?

LIED 30
Mein Vater, mein Gott und Freund

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Titelbild: Unsere treuen
Älteren sind wie jahrzehntealte B äume, die immer
noch Bl üten tragen und gedeihen.



HEINZ f ährt seit Jahrzehnten Auto und
genießt die Freiheit und Unabh ängigkeit,
die ein eigenes Fahrzeug mit sich bringt.
Jetzt äußern seine Angeh örigen und
Freunde allerdings Bedenken. Am
liebsten w äre es ihnen, dass er mit
dem Autofahren aufh ört. Es f ällt ihm
schwer, ihre Sorge nachzuvollziehen.

Bist du in einer ähnlichen Situation? Wie
kannst du dann herausfinden, ob du noch Auto
fahren solltest?
In manchen L ändern muss man ab einem be-

stimmten Alter ein ärztliches Gutachten vorlegen,
um seinen F ührerschein zu verl ängern. Als Chris-
ten halten wir uns nat ürlich an solche staatlichen

Vorgaben (R öm. 13:1). Doch unabh ängig davon,
wo man lebt, gibt es M öglichkeiten, seine Fahr-
t üchtigkeit einzusch ätzen.

WIE FAHRT

ÜCHTIG BIN ICH NOCH?

Wie auf der Website des US-Instituts f ür
Alternsforschung vorgeschlagen, k önntest du
dir die folgenden Fragen stellen:
˙ F ällt es mir schwer,Verkehrszeichen zu erkennen
oder im Dunkeln zu sehen?

˙ Bin ich nicht mehr so beweglich, dass ich die
Spiegel im Auge behalten und den Schulterblick
durchf ühren kann?

˙ Reagiere ich nicht mehr schnell genug,
um beispielsweise rechtzeitig auf die Bremse
treten zu k önnen?

˙ Fahre ich so langsam, dass ich denVerkehr
behindere?

˙ Hatte ich schon eine Reihe von Beinahe-
Unf ällen? Hat mein Auto infolge meiner
Fahrweise Kratzer und Beulen?

˙ Wurde ich wegen meines Fahrstils schon
mal von der Polizei angehalten?

˙ Bin ich jemals am Steuer eingenickt?
˙ Nehme ich Medikamente ein, die meine
Fahrt üchtigkeit beeintr ächtigen k önnten?

˙ Haben sich Angeh örige oder Freunde besorgt
über meine Fahrweise ge äußert?
Wenn du ein oder zwei Fragen bejaht hast,

w äre es bestimmt gut, über einige Ver änderungen
nachzudenken. Zum Beispiel k önntest du beschlie-
ßen, weniger zu fahren als bisher und Fahrten im
Dunkeln zu vermeiden. Setz dich in regelm äßigen
Abst änden mit deiner Fahrt üchtigkeit auseinan-
der. Du k önntest jemanden aus deiner Familie oder
einen Freund um seine Einsch ätzung bitten. Es be-
steht auch die M öglichkeit, ein paar Fahrstunden
zu nehmen oder ein Fahrsicherheitstraining zu ab-
solvieren. Hast du allerdings mehrere der obigen
Fragen mit Ja beantwortet, ist es wahrscheinlich
am besten, wenn du nicht mehr Auto f ährst.�

� Siehe auch den Artikel „Autounf älle –Wie ist es ummeine
Sicherheit bestellt?“, Erwachet!, 22. August 2002.

Sollte ich noch
Auto fahren?

8 DER WACHTTURM
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LASS DICH VON BIBLISCHEN
PRINZIPIEN LEITEN
Vielleicht ist einem gar nicht bewusst, dass

man nicht mehr so sicher f ährt wie fr üher. Und
die Frage, ob man noch Auto fahren sollte, ist ein
sensibles Thema. Welche biblischen Grunds ätze
k önnen dir helfen, deine Situation objektiv einzu-
sch ätzen und eine gute Entscheidung zu treffen?
Zeig Bescheidenheit (Spr. 11:2). Im Alter l ässt

das Seh- und H örverm ögen nach, die Muskeln
werden schw ächer und die Reaktionsf ähigkeit
nimmt ab. Viele


Ältere verzichten irgendwann auf

bestimmte Sportarten, weil die Verletzungsgefahr
zu groß wird.


Ähnliche


Überlegungen sollten auch

beim Autofahren eine Rolle spielen. Es kann ein
Zeichen von Bescheidenheit sein, mit dem Fahren
aufzuh ören, wenn die eigene Sicherheit nicht
mehr gew ährleistet ist (Spr. 22:3). Ein bescheide-
ner Mensch ist außerdem aufgeschlossen, wenn
andere ihre Sorge zum Ausdruck bringen.
(Vergleiche 2. Samuel 21:15-17.)
Bleib frei von Blutschuld (5. Mo. 22:8). Wird

ein Auto nicht verantwortungsbewusst gefahren,
kann es eine gef ährliche Waffe sein. Wer noch
f ährt, obwohl er dazu eigentlich nicht mehr in der
Lage ist, riskiert sein Leben und das Leben ande-
rer. Und sollte er einen t ödlichen Unfall verursa-
chen, l ädt er dadurch wom öglich Blutschuld auf
sich.
Falls du dich entscheidest, mit dem Autofah-

ren aufzuh ören, brauchst du dich daf ür nicht
zu sch ämen. Es mindert nicht deinen Wert. F ür
Jehova z ählt, was f ür ein Mensch du im Innern
bist, und er freut sich über deine Bescheidenheit,
Demut und dein Interesse an anderen. Er hat ver-
sprochen, weiter f ür dich da zu sein (Jes. 46:4).
Er wird dich nie verlassen. Bitte Jehova also um
Weisheit und Unterscheidungsverm ögen, damit
du die richtige Entscheidung treffen kannst.

Was andere tun k önnen

Als Angeh öriger ist man wahrscheinlich
am besten geeignet, mit einem älteren
Menschen über seine Fahrt üchtigkeit zu
sprechen. Aber vielleicht bist du auch ein
guter Freund, der mitbekommt, dass sich
andere besorgt äußern. Nimm ihre


Äuße-

rungen ernst. Vielleicht kannst du dir selbst
ein Bild machen, indem du dich als Beifah-
rer anbietest. Falls dir etwas am Fahrverhal-
ten des Betreffenden auff ällt, dann sprich
es offen an. Versetz dich dabei in seine
Lage. Sei freundlich, aber ehrlich. Und denk
daran: Entscheidend ist nicht sein Alter,
sondern seine Fahrt üchtigkeit. Sag lieber
„Ich mach mir Sorgen um deine Sicherheit“
als „Du bist kein guter Fahrer mehr“. Appel-
liere an seine Liebe zu den biblischen
Grunds ätzen aus diesem Artikel.
Wir alle k önnen mitf ühlend mit jemand

umgehen, der sich entschieden hat, nicht
mehr Auto zu fahren. Vielleicht hat er das
Gef ühl, jetzt nicht mehr so frei und unab-
h ängig zu sein. Was kannst du f ür ihn tun?
Mach ihm Mut und biete deine Hilfe an
(Spr. 17:17). Warte nicht, bis er auf dich
zukommt. Vielleicht z ögert er, weil er dir
nicht zur Last fallen will. Du k önntest ihm
anbieten, daf ür zu sorgen, dass er zu wich-
tigen Terminen mitgenommen wird, zum
Beispiel zu den Zusammenk ünften, in den
Predigtdienst, zum Einkaufen oder zu
Arztbesuchen. Versichere ihm, dass du
das gern machst und dich freust, Zeit mit
ihm zu verbringen (R öm. 1:11, 12).



„MEINE Frau und ich sind seit 32 Jahren verheiratet“,
sagt Jin-yeol aus Korea. „Seit f ünf Jahren pflege ich sie.
Sie hat Parkinson und kann sich kaumbewegen. Ich liebe
meine Frau und k ümmere mich gern um sie. Sie schl äft
zu Hause in einem Pflegebett. Ich schlafe direkt neben
ihr und halte nachts ihre Hand.“
2 Ist jemand in deinemUmfeld auf intensive Betreuung

angewiesen – ein Elternteil, dein Ehepartner, ein Kind
oder jemand anders? Bestimmt bedeutet es dir viel, f ür
denjenigen da sein zu k önnen. Dass du dich um ihn
k ümmerst, ist auch ein Ausdruck deiner Liebe zu Jeho-
va (1. Tim. 5:4, 8; Jak. 1:27). Du stehst allerdings vor
Herausforderungen, von denen andere oft nichts mit-
bekommen. Vielleicht hast du manchmal das Gef ühl,
dass niemand versteht, was du durchmachst. Nach au-
ßen hin l ächelst du, aber wenn du allein bist, ist dir
nachWeinen zumute (Ps. 6:6). Jehova entgeht das alles
nicht! (Vergleiche 2. Mose 3:7.) Er weiß genau, welche
Opfer du bringst und wie viele Tr änen du vergießt (Ps.
56:8; 126:5). Jehova sieht sich in deiner Schuld und
verspricht, dich f ür alles, was du tust, zu belohnen. (Lies
Spr üche 19:17.)
3 Die Bibel berichtet von vielen Personen, die sich um

jemand k ümmerten, der alt oder krank war. Ein Beispiel
sind Abraham und Sara. Als sie Ur verließen, war Terach

1, 2. Wie sieht Jehova Br üder und Schwestern, die jemanden pflegen?
(Spr üche 19:17). (Siehe auch die Bilder.)
3. Vor welcher Herausforderung standen Abraham und Sara?

Die Freude bewahren,
wenn man jemanden pflegt
„Die mit Tr änen s äen, jubelnd werden sie ernten“ (PS. 126:5)

STUDIENARTIKEL 45

LIED 111
Unsere Gr ünde zur Freude

FOKUS

Wie du Herausforderungen
bew ältigen und deine Freu-
de bewahren kannst, wenn
du jemanden pflegst.

10
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etwa 200 Jahre alt. Trotzdem nahmen
sie ihren Vater mit auf die rund 1000 Ki-
lometer lange Reise nach Haran (1. Mo.
11:31, 32). Unterwegs f ür ihn zu sorgen,
war f ür Abraham und Sara keine leichte
Aufgabe, obwohl sie ihn bestimmt sehr
liebten. Immerhin reisten sie mit Kame-
len und Eseln, was f ür einen alten Mann
wie Terach sicherlich beschwerlich war.
Man kann sich gut vorstellen, wie m üde
und ersch öpft sie alle manchmal waren.
Aber mit Jehovas Hilfe kamen sie ans
Ziel. Und auch dir wird Jehova immer
die Kraft geben, die du brauchst (Ps.
55:22).
4 Was kann dir helfen, durchzuhalten,

wenn du jemanden pflegst? Versuch, dir
deine Freude zu bewahren (Spr. 15:13).
Freude ist nicht von den Umst änden ab-
h ängig (Jak. 1:2, 3). Du kannst sie dir
bewahren, wenn du intensiv zu Jehova

4. Worauf geht dieser Artikel ein?

betest und ihn um Hilfe bittest, positiv
zu bleiben. Was kann dir noch helfen,
die Freude nicht zu verlieren? Und wie
k önnen dich andere unterst ützen? Da-
rauf geht dieser Artikel ein. Aber zu-
n ächst die Fragen: Warum ist Freude
so wichtig? Und was k önnte einem die
Freude rauben?

WAS ES SCHWIERIG MACHT,
DIE FREUDE ZU BEWAHREN

5 Ohne Freude st ößt du schneller an
deine Grenzen und f ühlst dich ersch öpft
(Spr. 24:10). Und wenn du ersch öpft
bist, bist du vielleicht nicht so freund-
lich und liebevoll, wie du es gern w ärst.
Was k önnte dir die Freude rauben, wenn
du jemanden pflegst?
6 Das Gef ühl, kurz vor einemBurnout zu

5. Warum ist Freude so wichtig, wenn man jeman-
den pflegt?
6. Was kann bei Pflegenden zu einem Burnout f üh-
ren?

Ist jemand aus deinem Familien- oder
Freundeskreis auf deine Hilfe angewiesen?
(Siehe Absatz 2)
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stehen. Leah hat festgestellt: „Pflege kos-
tet auch an guten Tagen viel emotionale
Kraft. Oft bin ich abends v öllig ausge-
laugt, und manchmal schaffe ich es nicht
einmal mehr, auf eine Textnachricht zu
antworten.“Andere bekommen nicht ge-
nug Schlaf oder k önnen sich keine Aus-
zeiten nehmen. In és sagt: „Ich schlafe
viel zu wenig. Meistens stehe ich nachts
alle zwei Stunden auf, um nach mei-
ner Schwiegermutter zu sehen. Undmein
Mann und ich waren schon seit Jahren
nicht mehr im Urlaub.“ Wer jemanden
rund um die Uhr pflegt, kann vielleicht
weder Aufgaben in der Versammlung
noch Einladungen annehmen. Das kann
Gef ühle der Einsamkeit und des Gefan-
genseins ausl ösen.
7 Schuldgef ühle und Traurigkeit. Jessi-

ca erz ählt: „Ich finde es schwierig, auf
meine Bed ürfnisse R ücksicht zu neh-
men. Wenn ich mir Zeit f ür mich selbst
nehme, f ühle ich mich schuldig und ego-
istisch.“ Manche haben Schuldgef ühle,
weil sie sich mit der Situation einfach
nicht abfinden k önnen. Andere haben
Angst, dass sie nicht genug tun. Wieder
andere f ühlen sich schuldig, weil sie im
Stress etwas Verletzendes zu dem Pfle-
gebed ürftigen gesagt haben (Jak. 3:2).
Oft tut es auch weh, zu sehen, wie we-
nig von dem lebensbejahenden, aktiven
Menschen noch übrig ist. Barbara sagt:
„Mit am schlimmsten ist f ür mich, mit-
anzusehen, wie die Person, die ich liebe,
jeden Tag ein bisschen mehr abbaut.“
8 Das Gef ühl, nicht gesch ätzt zu wer-

7. Warum empfinden manche Pflegende Schuld
und Trauer?
8. Was k önnen ein paar liebe Worte bewirken?

den. Pflegende h ören selten ein Lob
oder Dankesch ön f ür das, was sie leis-
ten. Dabei k önnen ein paar liebe Worte
so viel bewirken (1. Thes. 5:18). Melissa
erz ählt: „Manchmal bin ich so fertig,
dass ich weinen muss. Aber wenn dann
jemand sagt: ‚Danke, dass du so viel
f ür mich tust‘, gehts mir gleich bes-
ser. So ein Satz gibt mir die Motivation,
am n ächsten Tag gern wieder am Start
zu sein.“ Ein Bruder namens Ahmadu
k ümmert sich mit seiner Frau um sei-
ne kleine Nichte, die bei ihnen lebt und
an Epilepsie leidet. Er beschreibt, wie
ihn ihre Dankbarkeit ber ührt: „Sie weiß
wahrscheinlich gar nicht, was f ür große
Opfer wir f ür sie bringen. Aber wenn sie
auf einen Zettel ‚Ich hab euch lieb‘ krit-
zelt oder uns das auf andereWeise zeigt,
wird mir ganz warm ums Herz.“

WIE DU DIR DEINE FREUDE
BEWAHREN KANNST

9 Akzeptiere deine Grenzen (Spr. 11:2).
Niemand hat unendlich viel Zeit und
Kraft. Du musst also festlegen, was du
tun kannst und was nicht. Manchmal
kann das bedeuten, Nein zu sagen – und
das ist v öllig in Ordnung! Es ist ein Zei-
chen von Bescheidenheit. Wenn andere
dir Hilfe anbieten, dann nimm sie ruhig
an. Ein Bruder namens Jay sagt: „Man
kann nicht alles auf einmal tun. Da-
mit man nicht die Freude verliert, muss
man die eigenen Grenzen kennen und
sie respektieren.“
10 Versetz dich in den anderen hinein.

(Lies Spr üche 19:11.) Das wird dir

9. Wie zeigt sich Bescheidenheit?
10. Warum ist es wichtig, Verst ändnis f ür den
Pflegebed ürftigen zu entwickeln? (Spr üche 19:11).



helfen, ruhig zu bleiben, wenn deine
Nerven strapaziert werden. Frag dich,
warum sich der Pflegebed ürftige auf ei-
ne bestimmte Art verh ält. Manche chro-
nischen Krankheiten f ühren zu irratio-
nalem Verhalten (Pred. 7:7). Jemand,
der normalerweise freundlich und r ück-
sichtsvoll ist, k önnte auf einmal ag-
gressiv reagieren. Vielleicht wird er for-
dernd, ist schwer zufriedenzustellen
oder kritisiert alles. Oft ist es dann hilf-
reich, mehr über seine Krankheit zu er-
fahren. Je besser du das Krankheitsbild
verstehst, desto eher wirst du einordnen
k önnen, dass es die Krankheit ist, die
dieses Verhalten ausl öst, und nicht seine
Pers önlichkeit (Spr. 14:29).
11 Nimm dir Zeit f ür deine Freundschaft

mit Jehova. Manchmal muss man etwas
zur ückstellen, damit man sich um wich-
tigere Dinge k ümmern kann (Phil. 1:10).
Zu den wichtigeren Dingen geh ört unse-
re Freundschaft mit Jehova. K önig Da-
vid r äumte der Anbetung Jehovas den
ersten Platz ein. (Lies Psalm 132:4, 5.)
Auch f ür dich ist eswichtig, jedenTag et-
was Zeit daf ür zu reservieren, in der Bi-
bel zu lesen und zu beten. Eine Schwes-
ter namens Elisha sagt: „Wenn ich bete
und über tr östende Psalmen nachdenke,
hilft mir das, meine Freude nicht zu ver-
lieren. Das Gebet ist f ür mich wie ei-
ne Rettungsleine. Ich bitte Jehova im
Lauf des Tages immer wieder um innere
Ruhe.“
12 Nimm dir Zeit f ür deine Gesund-

heit.Wenn man viel zu tun hat, kommt

11. Wof ür sollten sich Pflegende jeden Tag Zeit
nehmen? (Psalm 132:4, 5).
12. Warum ist es f ür Pflegende wichtig, auf ihre
Gesundheit zu achten?

eine gesunde Ern ährung manchmal zu
kurz. Wer jemanden pflegt, hat oft we-
nig Zeit, frische Lebensmittel einzukau-
fen und gesund zu kochen. Doch ei-
ne gute Ern ährung und regelm äßige
Bewegung sind wichtig f ür K örper und
Geist. Nimm dir also Zeit, gesund zu es-
sen und dich fit zu halten, ganz gleich
wie vollgepackt dein Alltag ist (Eph.
5:15, 16). Achte außerdem auf gen ü-
gend Schlaf (Pred. 4:6). Wissenschaftli-
che Studien belegen, dass unser Gehirn
im Schlaf entgiftet wird. Wie es in ei-
nem Fachartikel zum Thema Schlaf und
Stress heißt, hilft ausreichend Schlaf da-
bei,


Ängste abzubauen und Stress zu be-

w ältigen. Auch Freizeitaktivit äten soll-
ten einen Platz in deinem Leben haben
(Pred. 8:15). Eine Schwester, die jeman-
den pflegt, erz ählt, was ihr hilft: „Bei
sch önemWetter versuche ich, rauszuge-
hen und ein bisschen Sonne zu tanken.
Und mindestens einmal im Monat ma-
che ich mir mit einer Freundin einen
sch önen Tag.“
13 Bewahr dir deinen Humor. (Lies

Spr üche 17:22; Pred. 3:1, 4.) Lachen
ist gesund und hilft gegen Stress. Bei
der Pflege l äuft selten alles glatt. Aber
wenn man über etwas, das schiefgeht,
lachen kann, sind frustrierende Situati-
onen leichter zu ertragen. Und wenn du
sogar mit dem Pflegebed ürftigen lachen
kannst, st ärkt das eure Bindung.
14 Vertrau dich jemandem an. Auch

wenn man sich noch so viel M ühe gibt,
manchmalwird einem alles zu viel. Dann

13. Warum ist Lachen gesund? (Spr üche 17:22).
14. Warum tut es gut, sich jemandem anzuver-
trauen?

NOVEMBER 2025 13
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kann es guttun, mit einem Freund oder
einer Freundin zu sprechen, die nicht
überreagiert und einen nicht verurteilt
(Spr. 17:17). Manchmal braucht man
einfach jemand, der einem zuh ört und
gut zuredet, und schon sieht die Welt
wieder ganz anders aus (Spr. 12:25).
15 Mal dir euer gemeinsames Leben im

Paradies aus. Denk daran, dass eure
schwierige Situation nicht ewig andau-
ern wird. Jehova hatte nie vorgesehen,
dass ein Mensch einen anderen pflegen
muss (2. Kor. 4:16-18). Das „wirkliche
Leben“ kommt erst noch (1. Tim. 6:19).
Mit dem Pflegebed ürftigen dar über zu
reden, was ihr im Paradies alles gemein-
sam erleben werdet, kann euch beiden
viel Freude bringen (Jes. 33:24; 65:21).
Heather, die sich um Pflegebed ürftige
k ümmert, erz ählt: „Ich sage ihnen oft,

15. Was kann es bewirken, wenn du dich auf deine
Hoffnung konzentrierst?

dass wir schon bald zusammen n ähen,
um die Wette laufen und Fahrrad fah-
ren werden. Wir werden f ür unsere Lie-
ben, die auferstehen, Brot backen und
etwas Leckeres kochen. Wir bedanken
uns dann immer bei Jehova f ür unsere
Hoffnung.“

WAS ANDERE TUN K

ÖNNEN

16 Ihnen Freir äume schaffen. Andere
Br üder und Schwestern k önnten den
Pflegenden unterst ützen, damit er ein
bisschen Zeit f ür sich hat und auf ande-
re Gedanken kommt (Gal. 6:2). Man-
che haben einen Plan aufgestellt, wer
sich wann in der Woche um den Pfle-
gebed ürftigen k ümmern kann. Natalya,
deren Mann gel ähmt ist, erz ählt: „Ein
Bruder aus der Versammlung verbringt
ein- oder zweimal in der Woche Zeit
mit meinem Mann. Sie machen zusam-

16. Was kann die Versammlung tun, um Pflegende
zu unterst ützen? (Siehe auch das Bild.)

Wie kannst du einen Pflegenden in deiner Versammlung unterst ützen?
(Siehe Absatz 16)



men Predigtdienst, unterhalten sich und
schauen sich Filme an. Meinem Mann
bedeutet das sehr viel, und ich kann mal
was f ürmich tun, zumBeispiel spazieren
gehen.“ Man k önnte sogar anbieten, bei
dem Pflegebed ürftigen zu übernachten,
damit der Pflegende mal durchschlafen
kann.
17 Ihnen den Besuch der Zusammenk ünf-

te leichter machen.Wer jemanden pflegt,
hat oft weniger von den Zusammenk ünf-
ten und Kongressen. Um ihn zu entlas-
ten, k önnte man anbieten, sich zeitwei-
se zu dem Pflegebed ürftigen zu setzen.
Falls derjenige ans Haus gebunden ist,
k önnte man sich mit ihm in die Zusam-
menkunft einw ählen, damit der Pflegen-
de die M öglichkeit hat, in Pr äsenz dabei
zu sein.
18 Ihnen etwas Liebes sagen und f ür

sie beten.

Älteste sollten sich regelm ä-

ßig umPflegende k ümmern (Spr. 27:23).
Und jeder in der Versammlung kann ih-

17. Wie kann man bei den Zusammenk ünften hel-
fen?
18. Was kann man noch f ür Pflegende tun?

nen immer wieder versichern, dass sie
geliebt und gesch ätzt werden. Außer-
dem k önnen wir Jehova bitten, ihnen
Kraft zu schenken und ihnen zu helfen,
die Freude zu bewahren (2. Kor. 1:11).
19 Schon bald wird Jehova alle Tr ä-

nen trocknen. Krankheiten, Schmerz
und Tod wird es dann nicht mehr geben
(Offb. 21:3, 4). „Zu jener Zeit wird der
Lahme springen wie ein Hirsch“ (Jes.
35:5, 6). „An das, was fr üher war“ – Al-
tersbeschwerden oder die Belastungen
durch die Pflege eines Kranken –, „wird
man sich nicht mehr erinnern“ (Jes.
65:17). Aber auch heute, w ährend wir
noch auf die Erf üllung dieser wunderba-
ren Hoffnung warten, l ässt Jehova uns
nicht im Stich. Wenn wir uns auf ihn
verlassen, k önnen wir „mit Geduld und
Freude v öllig ausharren“ (Kol. 1:11).

19. Worauf k önnen wir uns freuen?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was k önnte Pflegenden die Freude rauben?

˛ Wie k önnen Pflegende ihre Freude bewahren?

˛ Wie kann die Versammlung Pflegende unterst ützen?

LIED 155
Jehova – unsere Freude

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 14: Zwei junge
Schwestern besuchen eine ältere Schwester.
Dadurch hat die Schwester, die sie versorgt,
Zeit f ür einen Spaziergang.



VOR rund 2000 Jahren sandte Jehova seinen liebsten
Sohn auf die Erde. Unter anderem sollte er dieMenschen
von S ünde und Tod befreien und den vom Teufel verur-
sachten Schaden wiedergutmachen (Joh. 3:16; 1. Joh.
3:8). Außerdem w ürde ihn das Leben als Mensch zu ei-
nem einf ühlsamen, mitf ühlenden und verst ändnisvollen
Hohen Priester f ür uns machen. Diese Rolle bekam Je-
sus bei seiner Taufe im Jahr 29.�
2 In diesem Artikel werden wir sehen, wie das, was Je-

sus auf der Erde erlebte, ihn perfekt auf seine Aufgabe
als mitf ühlender Hoher Priester vorbereitete. Je besser
wir verstehen, wie Jesus f ür seine Rolle „vollkommen ge-
macht“ wurde, desto leichter wird es uns fallen, im Ge-
bet zu Jehova zu kommen – besonders, wenn uns unse-
re Fehler und Schw ächen sehr belasten. (Lies Hebr äer
5:7-9.)

GOTTES GELIEBTER SOHN KOMMTAUF DIE ERDE
3 Viele von uns wissen, was mit einem Umzug verbun-

den ist: Man l ässt sein Zuhause und liebe Freunde und
Angeh örige zur ück. Das ist alles andere als leicht. Und
doch ist das nichts imVergleich zu dem, was Jesus erlebt

� In seiner Rolle als Hoher Priester l öste Jesus die j üdischen Hohen Priester ab.
Siehe dazu den Artikel „Was bedeutet es dir, Jehova im geistigen Tempel anzu-
beten?“ imWachtturm von Oktober 2023, S. 26, Abs. 7-9.

1, 2. (a) Warum sandte Jehova seinen Sohn auf die Erde? (b) Worum
geht es im Artikel? (Hebr äer 5:7-9).
3, 4. Was ver änderte sich f ür Jesus, als er auf die Erde kam?

Unser mitf ühlender
Hoher Priester Jesus
„Wir haben als Hohen Priester nicht jemand,
der mit unseren Schw ächen nicht mitf ühlen kann“ (HEB. 4:15)

STUDIENARTIKEL 46

LIED 17

„Das will ich“

FOKUS

Warum Jesus der ideale
Hohe Priester ist und was
er heute schon f ür uns tut.

16



hat. Im Himmel war er der rangh öchste
Engel. Voller Freude arbeitete er jeden
Tag eng mit Jehova zusammen und wur-
de von ihm mit Liebe nur so übersch üt-
tet (Ps. 16:11; Spr. 8:30). Wie Philipper
2:7 sagt, gab er das alles auf, um unter
unvollkommenen Menschen zu leben.
4 Denken wir auch an die Umst ände

rund um Jesu Geburt und seine ers-
ten Lebensjahre. Seine Eltern brachten
nach seiner Geburt nur ein bescheide-
nes Opfer dar, was zeigt, dass sie arm
waren (3. Mo. 12:8; Luk. 2:24). Sp äter
versuchte K önig Herodes, Jesus zu t ö-
ten. Joseph undMaria mussten mit dem
kleinen Kind nach


Ägypten fliehen und

lebten dort eine Zeit lang als Fl üchtlinge
(Mat. 2:13, 15). Was f ür ein Kontrast zu
Jesu bisherigem Leben!

5 Auf der Erde sah Jesus überall um
sich herum Leid. Er muss auch erlebt
haben, was es bedeutet, einen gelieb-
ten Menschen zu verlieren. Offensicht-
lich starb seinAdoptivvater Joseph rela-
tiv fr üh. W ährend seines Dienstes hatte
Jesus mit Auss ätzigen zu tun, mit Blin-
den, Gel ähmten und trauernden Eltern.
F ür sie alle empfand er tiefes Mitgef ühl
(Mat. 9:2, 6; 15:30; 20:34; Mar. 1:40, 41;
Luk. 7:13). Auch vom Himmel aus hat-
te er Leid beobachtet. Aber jetzt – als
Mensch auf der Erde – konnte er es haut-
nah miterleben (Jes. 53:4). Dadurch
lernte er die Gef ühlswelt von Menschen
besser verstehen. Er erlebte selbst, wie

5. Was erlebte Jesus auf der Erde, und wie bereite-
te ihn das auf seine Rolle als Hoher Priester vor?
(Siehe auch das Bild.)

Jesus war es nicht gleichg ültig, wie sich andere Menschen
f ühlten und was sie durchmachten
(Siehe Absatz 5)
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es ist, m üde zu sein, zu trauern und zu
leiden.

JESUS ZEIGT ANDEREN MITGEF

ÜHL

6 Jesus ging mit Benachteiligten im-
mer verst ändnisvoll um, wodurch sich
eine Prophezeiung Jesajas erf üllte. In
den Hebr äischen Schriften werden Men-
schen, denen es gut geht, manchmal mit
bl ühenden G ärten oder stattlichen B äu-
men verglichen (Ps. 92:12; Jes. 61:3; Jer.
31:12). Die Armen und Schwachen dage-
gen vergleicht Jesaja mit einem geknick-
ten Schilfrohr und einem glimmenden
Docht. (Lies Jesaja 42:3; Mat. 12:20.)
Mit diesen Bildern machte er deutlich,
wie liebevoll und einf ühlsam der Messias
mit einfachen Menschen umgehen w ür-
de, auf die andere herabblicken.
7 Wie Matth äus zeigt, erf üllte sich an

Jesus die Aussage Jesajas: „Ein ge-
knicktes Schilfrohr wird er nicht zer-
brechen und einen glimmenden Docht
wird er nicht ausl öschen.“ Viele Wunder
wirkte Jesus f ür unterdr ückte und hoff-
nungslose Menschen, die sich wie ein ge-
knicktes Schilfrohr oder ein glimmender
Docht vorkamen. Da war zum Beispiel
einMann voller Aussatz. F ür ihn bestand
kaum eine Hoffnung, jemals zu seiner Fa-
milie und seinen Freunden zur ückzukeh-
ren (Luk. 5:12, 13). Oder der Geh örlose,
der kaum sprechen konnte. Wie muss er
sich gef ühlt haben, wenn er die angereg-
ten Gespr äche anderer nur beobachtete
und nichts verstand? (Mar. 7:32, 33).
8 Hinzu kommt noch: Viele Juden

6. Was lernen wir aus den Sprachbildern in Jesaja
42:3 über Jesu Mitgef ühl?
7, 8. Wie erf üllte sich Jesajas Prophezeiung an
Jesus?

dachten damals, eine Krankheit oder
Behinderung sei eine Strafe f ür eige-
ne S ünden oder die der Eltern (Joh.
9:2). Aufgrund dieser falschen Vorstel-
lung verachteten sie Kranke und behan-
delten sie schlecht. Doch wie von Jesa-
ja vorausgesagt, ging Jesus ganz anders
mit ihnen um. Er heilte sie und entfachte
in ihnen wieder das Feuer der Hoffnung.
Warum kann uns das Mut machen?
9 Lies Hebr äer 4:15, 16. Wir k önnen

fest davon überzeugt sein, dass Jesus im-
mer mit uns f ühlt. Einen mitf ühlenden
Menschen ber ührt es, was ein anderer
durchmacht. Das griechische Wort f ür
„mitf ühlen“ beschreibt jemanden, der
das Gleiche leidet oder empfindet wie
ein anderer. (Siehe auch Hebr äer 10:34,
wo Paulus dasselbe griechischeWort ver-
wendet.) Wenn man die Berichte über
Jesu Wunder liest, sieht man, wie tief
ihn das Leid anderer ber ührte. Er heilte
sie nicht einfach aus Pflichtgef ühl, son-
dern weil sie ihm am Herzen lagen und
er ihnen helfen wollte. Den Auss ätzigen
zum Beispiel h ätte er aus der Ferne hei-
len k önnen. Stattdessen wollte er ihn be-
r ühren – was f ür den Mann vielleicht die
erste Ber ührung seit vielen Jahren war.
Und den Geh örlosen nahm er zur Sei-
te, um ihn abseits vom L ärm der Men-
schenmenge zu heilen. Dannwar da noch
die S ünderin, die Jesu F üße mit ihren
Tr änen benetzte und sie mit ihren Haa-
ren abtrocknete. Ein Pharis äer, der da-
bei war, blickte auf sie herab. Doch Jesus
nahm sie in Schutz (Mat. 8:3; Mar. 7:33;
Luk. 7:44). Jesus ging Kranken und S ün-

9. Wie wird das Mitgef ühl unseres Hohen Priesters
in Hebr äer 4:15, 16 beschrieben?
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dern nicht aus dem Weg. Im Gegenteil,
er freute sich, wenn sie zu ihm kamen,
und nahm sie herzlich auf. Wir k önnen
uns sicher sein: Mit uns hat er das gleiche
Mitgef ühl.

DEM VORBILD UNSERES HOHEN
PRIESTERS FOLGEN

10 Als Nachfolger Jesum öchtenwir die
gleiche Liebe und das gleiche Mitgef ühl

10. Was wird heute f ür Geh örlose und Sehbehin-
derte getan? (Siehe auch die Bilder.)

zeigenwie er (1. Pet. 2:21; 3:8).Wir sind
heute leider nicht in der Lage, Blinde
und Geh örlose zu heilen. Trotzdemwird
viel f ür sie getan. Zum Beispiel werden
unsere Publikationen in über 100 Ge-
b ärdensprachen produziert. Literatur in
Blindenschrift wird in über 60 Sprachen
hergestellt, und in über 100 Sprachen
gibt es Videos mit Audiodeskriptionen.
All das erleichtert es Geh örlosen und
Sehbehinderten, eine Freundschaft zu
Jehova und seinem Sohn aufzubauen.

Unsere Publikationen sind in über 1000 Sprachen verf ügbar
(Siehe Absatz 10-11)


Über 100 Geb ärdensprachen
(Siehe Absatz 10)


Über 60 Sprachen in Blindenschrift
(Siehe Absatz 10)


Über 160 indianische Sprachen
(Siehe Absatz 11)


Über 20 Romani-Sprachen
(Siehe Absatz 11)
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11 JehovasOrganisationversucht, Men-
schen jeder Herkunft zu erreichen. Bei
Jesus war das nicht anders. Als er nach
seiner Auferstehung den heiligen Geist
ausgoss, konnte jeder, der zum Pfingst-
fest angereist war, die gute Botschaft
„in seiner eigenen Sprache“ h ören. (Lies
Apostelgeschichte 2:5-7, 33.) Unter
Jesu Leitung produzieren Jehovas Zeu-
gen biblische Literatur in weit über
1000 Sprachen. Manche davon werden
nur von sehr wenigen Menschen ge-
sprochen. Wir übersetzen zum Beispiel
in über 160 indianische Sprachen Nord-
und S üdamerikas. So werden auch sehr
kleine Sprachgruppen mit der guten Bot-
schaft erreicht. Außerdem gibt es Publi-
kationen in mehr als 20 verschiedenen
Romani-Sprachen. Viele Tausende Men-
schen aus diesen Sprachgruppen haben
dieWahrheit angenommen.
12 Neben der Verbreitung der guten

Botschaft leistet Jehovas Organisati-
on auch Hilfe f ür Opfer von Naturka-
tastrophen. Tausende von Freiwilligen
setzen sich f ür die betroffenen Br üder
und Schwestern ein. Außerdem werden
schlichte, zweckm äßige Anbetungsst ät-
ten gebaut, damit jeder, der m öchte,
mehr über Jehova und seine Liebe er-
fahren kann.

EIN HOHER PRIESTER,
DER F


ÜR DICH DA IST

13 Als der gute Hirte sorgt Jesus da-
f ür, dass wir alles haben, was wir brau-

11. Woran sieht man, dass Jehovas Organisation
so wie Jesus Liebe zu allen Menschen hat? (Apos-
telgeschichte 2:5-7, 33). (Siehe auch die Bilder.)
12. Welche Hilfe leistet Jehovas Organisation
noch?
13. Wie hilft uns Jesus?

chen, um Jehova nah zu bleiben (Joh.
10:14; Eph. 4:7). Kommst du dir manch-
mal wie ein geknicktes Schilfrohr oder
ein glimmender Docht vor? Eine schwe-
re Krankheit, die eigenen Schw ächen
und Fehler oder ein angespanntes Ver-
h ältnis zu jemandem in der Versamm-
lung kann einem den Mut rauben. Es
ist dann oft schwer, den Schmerz aus-
zublenden und sich auf seine Hoffnung
zu konzentrieren. Doch vergiss nicht:
Jesus weiß genau, was du durchmachst
und wie es in dir aussieht. Er f ühlt mit
dir und m öchte dir helfen.Wenn du dich
schwach f ühlst, kann er dich zum Bei-
spiel durch den heiligen Geist st ärken
(Joh. 16:7; Tit. 3:6). Er hat uns auch
Älteste gegeben und andere Br üder und
Schwestern, die uns Mut machen und
f ür uns da sind (Eph. 4:8).
14 Falls du dich ausgebrannt oder

geknickt f ühlst, dann denk daran, dass
Jesus unser Hoher Priester ist und was
das f ür dich bedeutet. Jehova hat ihn
nicht nur auf die Erde gesandt, damit er
sein Leben als L ösegeld gibt, sondern
auch, damit er sich in die Probleme
von unvollkommenen Menschen hi-
neinversetzen kann. Wenn dir Fehler
und Schw ächen zu schaffen machen,
ist Jesus gern f ür dich da und leistet
„Hilfe zur richtigen Zeit“ (Heb. 4:15,
16).
15 Jesus will auch, dass seine Nach-

folger nach verlorenen Schafen suchen
und ihnen helfen, zu Jehova zur ückzu-

14. Was kannst du tun, wenn du entmutigt bist?
15. Erz ähle ein Beispiel von jemandem, der mithil-
fe der Versammlung zu Jehovas Familie zur ückge-
kehrt ist.



kehren (Mat. 18:12, 13). Dazu das Bei-
spiel von Stefano�. 12 Jahre nachdem
er aus der Versammlung entfernt wor-
den war, besuchte er wieder eine Zu-
sammenkunft. „Das hat sich komisch
angef ühlt, aber ich wollte unbedingt
wieder zu Jehovas Familie geh ören“,
erz ählt er. „Die Ältesten haben mich
von Anfang an sp üren lassen, wie sehr
sie sich freuen, dass ich wieder da
bin. Trotzdem habe ich mich manch-
mal wertlos gef ühlt und h ätte am liebs-
ten aufgegeben. Die Br üder erinnerten
mich daran, dass Jehova und Jesus wol-
len, dass ich weitermache. Als ich wie-
deraufgenommen wurde, ist die ganze
Versammlung total lieb auf uns zu-
gegangen. Schließlich hat auch meine

� Name wurde ge ändert.

Frau angefangen, die Bibel zu studie-
ren, und heute dienen wir Jehova ge-
meinsam.“ Bestimmt macht es unseren
Hohen Priester sehr gl ücklich, zu se-
hen, wenn jemand bereut und die Ver-
sammlung ihm hilft zur ückzukommen.
16 Als Jesus auf der Erde war, hat er

unz ähligenMenschen Gutes getan. Heu-
te steht Jesus auch uns bei, wann im-
mer wir seine Hilfe brauchen. Und in der
Zukunft wird er uns Menschen endg ül-
tig von S ünde und Unvollkommenheit
befreien. In seiner großen Liebe und
Barmherzigkeit hat Jehova seinen Sohn
f ür uns als mitf ühlenden Hohen Priester
eingesetzt. Daf ür sindwir ihmunendlich
dankbar!

16. Warum bist du froh, einen so mitf ühlenden
Hohen Priester zu haben?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie wurde Jesus durch das, was er auf der Erde erlebte,
auf seine Rolle als Hoher Priester vorbereitet?

˛ Wie erf üllte sich Jesaja 42:3 an Jesus?

˛ Wie ist unser Hoher Priester heute f ür uns da?

LIED 13
Christus, unser großes Vorbild



MANCHE von uns haben eine geringe Selbstachtung.
Vielleicht haben andere ihnen das Gef ühl vermittelt, we-
nig wert zu sein. Geht es dir auch so?Wenn ja, wie kannst
du dich davon überzeugen, dass du f ür Jehova kostbar
bist?
2 Wie verschiedene Bibelberichte zeigen, w ünscht sich

Jehova, dass Menschen mit W ürde und Respekt behan-
delt werden. Sein Sohn gab darin das beste Beispiel. An
Jesu Verhalten sieht man, dass ihm und damit auch
Jehova Menschen mit einem geringen Selbstwertgef ühl
sehr am Herzen liegen (Joh. 5:19; Heb. 1:3). Dieser Arti-
kel besch äftigt sich damit, wie Jesus anderen half, ihren
Wert richtig einzusch ätzen, und wie wir uns selbst davon
überzeugen k önnen, dass wir f ür Jehova kostbar sind
(Hag. 2:7).

WIE JESUS MENSCHEN HALF,
IHREN WERT ZU ERKENNEN

3 Auf Jesu dritter Predigtreise durch Galil äa str ömten
die Leute zu ihm, um ihm zuzuh ören und von ihren
Krankheiten geheilt zuwerden. Ihm fiel auf, dass sie „wie
geschundene und herumgestoßene Schafe [waren], die
keinen Hirten haben“ (Mat. 9:36; siehe Studienanmer-

1, 2. Wie k önnen wir uns davon überzeugen, dass wir f ür Jehova
wertvoll sind?
3. Wie behandelte Jesus Menschen in Galil äa, die bei ihm Hilfe such-
ten?

Du bist ein sehr
wertvoller Mensch!
Du bist ein sehr wertvoller Mensch (DAN. 9:23)

STUDIENARTIKEL 47

LIED 38
Er wird dich st ärken

FOKUS

Was jemanden, der ein
geringes Selbstwertgef ühl
hat, davon überzeugen
kann, dass er f ür Jehova
sehr wertvoll ist.

22
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kungen). Ihre religi ösen F ührer blickten
auf sie herab und bezeichneten sie so-
gar als „verfluchte Leute“ (Joh. 7:47-49;
Studienanmerkung). Jesus dagegen be-
handelte diese Menschen mit W ürde. Er
nahm sich die Zeit, sie zu lehren und
sie von ihren Krankheiten zu befreien
(Mat. 9:35). Doch damit nicht genug.
Um noch mehr zu bewirken, schulte er
auch seine Apostel im Predigen und gab
ihnen dieMacht zu heilen (Mat. 10:5-8).
4 Durch seine r ücksichtsvolle Art zeig-

te Jesus, dass Menschen, die von der
Gesellschaft verachtet wurden, f ür ihn
und seinen Vater kostbar waren. Zwei-
felst du manchmal daran, dass du wert-
voll bist, obwohl du Jehova treu dienst?
Dann denk doch dar über nach, wie Je-
sus einfache Menschen behandelte, die
etwas über ihn erfahren wollten. Das
kann dir helfen, dich mit Jehovas Augen
zu sehen.
5 Jesus lehrte nicht nur Menschen-

mengen, sondern ging auch auf Einzelne
ein. Als er in Galil äa predigte, traf er ei-
ne Frau, die schon seit 12 Jahren an
krankhaften Blutungen litt (Mar. 5:25).
In diesem Zustand war sie nach dem Ge-
setz unrein, und das Gleiche galt f ür je-
den, der sie ber ührte. Wahrscheinlich
hatte sie deshalb kaum Kontakt mit an-
deren. Sie durfte auch nicht in die Syna-
goge gehen oder die j ährlichen Feste be-
suchen (3. Mo. 15:19, 25). Bestimmt litt
sie nicht nur k örperlich, sondern auch
emotional (Mar. 5:26).

4. Was lernen wir aus der Art und Weise, wie Jesus
mit einfachen Menschen umging?
5. Beschreibe, wie es einer Frau in Galil äa erging.

6 Diese Frau w ünschte sich sehnlichst,
von Jesus geheilt zu werden. Doch sie
sprach ihn nicht direkt an. Vielleicht
sch ämte sie sich f ür ihre Krankheit. Oder
sie bef ürchtete, von Jesus abgewiesen zu
werden, weil sie sich trotz ihres unreinen
Zustands mitten unter die Leute begeben
hatte. Also fasste sie nur sein Oberge-
wand an in der


Überzeugung, dass sie

allein schon dadurch geheilt w ürde (Mar.
5:27, 28). Ihr Glaube wurde belohnt – sie
war sofort gesund. Jesus fragte dann,
wer ihn ber ührt hatte, und sie gab zu,
dass sie es war. Wie reagierte er?
7 Jesus behandelte die Frau freundlich

und respektvoll. Ihm entging nicht, dass
sie vor Angst zitterte (Mar. 5:33). Jesus
nahmR ücksicht auf ihre Gef ühle und re-
dete ihr beruhigend zu. Er bezeichne-
te sie sogar als „Tochter“ – eine Anre-
de, die nicht nur h öflich war, sondern
Liebe und Mitgef ühl ausdr ückte. (Lies
Markus 5:34.) Laut der Studienanmer-
kung zu diesem Vers ist das „die einzi-
ge bekannte Begebenheit, bei der Je-
sus eine Frau mit ‚Tochter‘ ansprach,
vielleicht weil sie zitterte und die Si-
tuation f ür sie so unangenehm war“.
Wie erleichtert sich die Frau gef ühlt ha-
ben muss! H ätte Jesus nicht so freund-
lich mit ihr gesprochen, w äre sie zwar
k örperlich geheilt gewesen. Aber wo-
m öglich h ätte sie die emotionale Last
von Schuldgef ühlen mit sich herumge-
tragen. Jesus half ihr, zu sehen, wer
sie wirklich war: eine wertvolle Tochter
ihres liebevollen Vaters Jehova.

6. Wie wurde die Frau, die an Blutungen litt,
geheilt?
7. Wie behandelte Jesus die verzweifelte Frau?
(Markus 5:34).
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8 Auch heute machen vielen von uns
gesundheitliche Probleme zu schaffen,
die gleichzeitig emotional belastend
sind. Maria,� eine Pionierin in Brasi-
lien, kam ohne Beine und linke Hand
zur Welt. Sie erz ählt: „Ich wurde in der
Schule st ändig gemobbt. Sie haben sich
alle m öglichen beleidigenden Namen f ür
mich ausgedacht. Und sogar in meiner
Familie wurde ich manchmal schlecht
behandelt.“
9 Als Maria eine Zeugin Jehovas wur-

de, erfuhr sie viel Liebe. Ihre Br ü-
der und Schwestern halfen ihr, sich
so zu sehen, wie Jehova sie sieht. Sie
sagt: „Mein Notizbuch hat gar nicht ge-
nug Seiten, dass ich jeden aufschreiben

� Einige Namen wurden ge ändert.

8. Womit musste eine Schwester in Brasilien zu-
rechtkommen?
9. Welche Hilfe erhielt Maria?

kann, der f ür mich da war. Ich bin Jeho-
va so dankbar, dass ich zu dieser tollen
Familie geh ören darf!“ Durch die Ver-
sammlung ist Maria bewusst geworden,
wie kostbar sie f ür Jehova ist.
10 Maria Magdalene ist eine weitere

Einzelperson, der Jesus half. Sie war
von sieben D ämonen besessen (Luk.
8:2). Unter diesem Einfluss verhielt sie
sich wahrscheinlich seltsam und wurde
von anderen gemieden. Siemuss sich zu-
r ückgestoßen, unsicher und hilflos ge-
f ühlt haben. Offensichtlich war es Jesus
pers önlich, der sie von den D ämonen
befreite, und sie wurde seine J üngerin.
Aber er tat noch mehr, um ihr zu zeigen,
wie wertvoll sie f ür Jehova war.
11 Maria Magdalene durfte Jesus auf

10. In welcher Situation befand sich Maria Magda-
lene? (Siehe auch die Bilder.)
11. Wie erkannte Maria Magdalene, dass sie f ür
Jehova wertvoll war? (Siehe auch die Bilder.)

Wie zeigte Jesus Maria Magdalene,
dass sie f ür Jehova kostbar war?
(Siehe Absatz 10-11)
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seinen Predigtreisen begleiten.� Sie be-
kam also viel von dem mit, was er ande-
re lehrte. Außerdem erschien Jesus ihr
am Tag seiner Auferstehung. Sie geh ör-
te zu den Ersten, mit denen er an diesem
Tag sprach. Er gab ihr sogar den Auf-
trag, den Aposteln von seiner Auferste-
hung zu berichten. All das hat ihr mit Si-
cherheit das Gef ühl gegeben, f ür Jehova
wertvoll zu sein (Joh. 20:11-18).
12 Auch heute f ühlen sich viele zur ück-

gestoßen. Lidia, eine Schwester aus Spa-
nien, erz ählt, dass ihre Mutter sie ei-
gentlich abtreiben wollte. Sie erinnert
sich, wie sie als kleines Kind von ihr ver-
nachl ässigt und verbal misshandelt wur-
de. Lidia sagt: „Ich wollte immer nur
dazugeh ören und von anderen geliebt
werden. Aber ich dachte, ich verdiene
diese Liebe nicht, weil mir meine Mutter
eingeredet hat, dass ich ein schlechter
Mensch bin.“
13 Doch dann lernte Lidia die Wahr-

heit kennen. Durch Gebet, Studium und
die lieben Worte und Taten ihrer Br ü-
der und Schwestern wurde ihr allm äh-
lich klar, dass sie f ür Jehova wertvoll
ist. Sie erz ählt: „Mein Mann sagt mir
ganz oft, dass er mich liebt. Er erinnert
mich immer wieder an meine guten Ei-
genschaften. Und liebe Freunde tun das
Gleiche.“ F ällt dir jemand ein, dem du
versichern k önntest, dass er f ür Jehova
kostbar ist?

� Maria Magdalene geh örte ganz offensichtlich zu den
Frauen, die Jesus auf seinen Reisen begleiteten. Die-
se Frauen unterst ützten Jesus und die Apostel mit dem,
was sie besaßen (Mat. 27:55, 56; Luk. 8:1-3).

12. Warum dachte Lidia, sie sei nicht liebenswert?
13. Was überzeugte Lidia davon, dass sie f ür Jeho-
va wertvoll ist?

UNS SO SEHEN, WIE JEHOVA UNS SIEHT
14 Mach dir bewusst, dass Jehova dich

nicht so sieht, wie dich andere Menschen
sehen. (Lies 1. Samuel 16:7.) F ür ihn
spielt dein Aussehen, dein sozialer Sta-
tus oder deine Bildung keine Rolle (Jes.
55:8, 9). Versuch also, dich mit Jehovas
Augen zu sehen, nicht mit den Augen der
Welt. Die Bibel berichtet von Personen,
die manchmal an ihrem eigenen Wert

14. Zu welcher Sichtweise verhilft uns 1. Samuel
16:7? (Siehe auch den Kasten „Was uns f ür Jehova
wertvoll macht“.)

Was uns f ür Jehova
wertvoll macht

Jehova hat uns Menschen so erschaffen,
dass wir uns deutlich von denTieren unter-
scheiden. Wir k önnen ihn kennenlernen
und eine Freundschaft zu ihm aufbauen
(1. Mo. 1:27; Ps. 8:5; 25:14; Jes. 41:8).
Das allein gibt uns schon ein Bewusstsein
f ür unseren Wert. Noch mehr Grund, uns
wertvoll zu f ühlen, haben wir, wenn wir
Jehova n äherkommen, uns ihm hingeben
und nach seinen Geboten leben. Das macht
uns f ür unseren Gott und Sch öpfer umso
kostbarer (Jes. 49:15).
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zweifelten, zum Beispiel Elia, Noomi und
Hanna. Es kann dich st ärken, zu lesen,
wie Jehova ihnen seine Anerkennung
zeigte. Du k önntest dir auch pers önliche
Erlebnisse aufschreiben, an denen du ge-
merkt hast, dass Jehova dich liebt und
sch ätzt. Oder nimm dir ein Studienpro-
jekt zum Thema Selbstzweifel vor.�
15 Denk daran, dass dich deine Treue

f ür Jehova wertvoll macht. Der Prophet
Daniel war m öglicherweise Ende 90, als
er sich einmal „v öllig ersch öpft“ und
mutlos f ühlte (Dan. 9:20, 21). Wie half
ihm Jehova wieder auf? Er ließ ihm
durch den Engel Gabriel mitteilen, er sei
„ein sehr wertvoller Mensch“ und sei-
ne Gebete seien erh ört worden. (Lies
Daniel 9:23.) Was machte Daniel so
wertvoll? Zu seinen vielen guten Eigen-

� Siehe zum Beispiel Kapitel 24 des Buches Komm Jeho-
va doch n äher sowie die Bibelverse und -passagen unter
demThema „Minderwertigkeitsgef ühle; Selbstzweifel“ in
dem Buch Bibelverse f ür das Leben als Christ.

15. Warum war Daniel f ür Jehova „ein sehr wert-
voller Mensch“? (Daniel 9:23).

schaften geh örten Gerechtigkeitsliebe
und Treue (Hes. 14:14). Jehova ließ die-
se Begebenheit zu unserem Trost in der
Bibel festhalten (R öm. 15:4). Dein Va-
ter im Himmel h ört auch dir zu, wenn
du betest, und er freut sich, dass du
das Richtige tun m öchtest und ihm treu
dienst (Mi. 6:8, Fnn.; Heb. 6:10).
16 Sieh in Jehova einen Vater, der dich

liebt. Er achtet nicht auf deine Fehler,
sondern m öchte dir helfen (Ps. 130:3;
Mat. 7:11; Luk. 12:6, 7). Dieser Gedan-
ke hat schon vielen, die mit Selbstzwei-
feln k ämpfen, Mut gemacht. Michelle
aus Spanien musste jahrelang die Belei-
digungen ihres Mannes hinnehmen. Sie
f ühlte sich ungeliebt und nutzlos. Mi-
chelle sagt: „Immer, wenn ichmichwert-
los f ühle, stell ich mir vor, wie Jeho-
va mich liebevoll in seinen Armen tr ägt
und mich besch ützt“ (Ps. 28:9). Lau-
ren aus S üdafrika sagt sich immer wie-
der: „Jehova hat michmit den Schn üren

16. Was kann dir helfen, Jehova als liebevollen
Vater zu sehen?

Zu wissen, dass wir Jehovas
Anerkennung haben, sch ützt
uns vor Selbstzweifeln
(Siehe Absatz 17)



der Liebe zu sich gezogen. Ich durfte all
die Jahre seine N ähe sp üren. Und er
gebraucht mich sogar als Bibellehrerin.
Also muss ich f ür ihn ja wertvoll und
brauchbar sein“ (Hos. 11:4).
17

Überzeug dich davon, dass Jehova dir
seine Anerkennung schenkt. (Lies Psalm
5:12.) David verglich Jehovas Anerken-
nung mit einem „großen Schild“, der den
Gerechten besch ützt. Dir bewusst zu ma-
chen, dass Jehova gut von dir denkt und
dich unterst ützt, kann dich davor sch üt-
zen, an dir zu zweifeln. Woher weißt du,
dass du Jehovas Anerkennung hast? Wie
wir gesehen haben, sichert er dir genau
das durch die Bibel zu. Er kann dich aber
auch durch


Älteste, gute Freunde und

andere daran erinnern, dass du f ür ihn
wertvoll bist. Wie solltest du auf ihre lie-
benWorte reagieren?

17. Was kann dich davon überzeugen, dass du
Jehovas Anerkennung hast? (Psalm 5:12). (Siehe
auch das Bild.)

18 Wenn du von jemandem, der dich
kennt und liebt, ein aufrichtiges Lob be-
kommst, dann nimm es an. Vielleicht
ist das Jehovas Weg, dir klarzumachen,
dass er dir seine Anerkennung schenkt.
Michelle sagt: „Inzwischen gelingt es mir
immer besser, liebe Worte an mich ran-
zulassen. Es f ällt mir zwar nicht leicht,
aber ich weiß, dass Jehova genau das
von mir will.“ Auch die


Ältesten in ih-

rer Versammlung haben sich sehr um
sie bem üht. Heute ist sie Pionierin und
ausw ärtige Helferin f ür das Bethel.
19 Jesus erinnert uns liebevoll daran,

wie sehr wir unserem himmlischen Va-
ter am Herzen liegen (Luk. 12:24). Du
kannst also sicher sein, dass du f ür Je-
hova wertvoll bist. Vergiss das nie! Und
hilf auch anderen, zu erkennen, wie
kostbar sie in Jehovas Augen sind.

18. Warum ist es wichtig, dass du Lob annimmst?
19. Warum kannst du davon überzeugt sein, dass
du f ür Jehova wertvoll bist?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie hat Jesus Menschen bewusst gemacht, dass sie f ür Jehova wertvoll sind?

˛ Wie ist Jesus auf die Frau eingegangen, die an Blutungen litt?

˛ Wie schaffen wir es, uns so zu sehen, wie Jehova uns sieht?

LIED 139
Siehst du dich in der neuen Welt?
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PAULUS forderte die Christen in
Ephesus auf: „Ertragt einander in
Liebe, und bem üht euch ernsthaft,
die Einheit des Geistes in dem
vereinigenden Band des Friedens
zu bewahren“ (Eph. 4:2, 3).

Paulus bezeichnet unsere christliche
Einheit als „Einheit des Geistes“. Das heißt,
sie entsteht, weil Gottes Geist wirkt. Aller-
dings muss man sie, wie Paulus erw ähnt,
„bewahren“, also daran arbeiten, dass sie
erhalten bleibt. Jeder Christ hat die Verant-
wortung, seinen Teil dazu beizutragen.
Hier ein Beispiel: Stell dir vor, jemand

schenkt dir ein Auto. Wer ist daf ür zust än-
dig, es zu warten? Nat ürlich du selbst. Wenn
es kaputtgeht, weil man sich nicht darum

gek ümmert hat, kann man sich nicht einfach
bei demjenigen beschweren, der einem das
Auto geschenkt hat.
Ähnlich ist es mit unserer christlichen

Einheit: Gott hat sie uns geschenkt, aber
jeder von uns muss dazu beitragen, dass
sie erhalten bleibt. Wenn dein Verh ältnis zu
einem Bruder oder einer Schwester Schaden
genommen hat, dann frag dich: Tu ich mein
Bestes, um „die Einheit des Geistes“ zu
bewahren und das Problem zu l ösen?

UNS ERNSTHAFT UM EINHEIT BEM

ÜHEN

Wie Paulus deutlich macht, kann es ganz
sch ön schwer sein, unsere Einheit zu be-
wahren. Das ist besonders dann der Fall,
wenn uns ein Bruder oder eine Schwester
verletzt hat. Muss man in jedem Fall ein
kl ärendes Gespr äch mit dem Betreffenden
f ühren? Nicht unbedingt. Frag dich: Wird

Bewahrt „die Einheit
des Geistes“
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ein Gespr äch zur Einheit beitragen oder
das Problem nur gr ößer machen? Manchmal
ist es kl üger, die Sache einfach zu überge-
hen und demjenigen zu vergeben (Spr. 19:11;
Mar. 11:25).
Paulus schreibt: „Ertragt einander in

Liebe“ (Eph. 4:2). Laut einem Nachschlage-
werk kann dieser Ausdruck auch bedeuten,
„andere so zu nehmen, wie sie sind“. Dazu
geh ört, zu akzeptieren, dass unsere Br üder
und Schwestern Fehler machen – genau
wie wir. Nat ürlich arbeiten wir alle daran,
die „neue Pers önlichkeit“ anzuziehen (Eph.
4:23, 24). Aber keinem von uns gelingt das
perfekt (R öm. 3:23). Das zu akzeptieren,
macht es leichter, mit anderen zurechtzu-
kommen, ihnen zu vergeben und so „die
Einheit des Geistes5 zu bewahren“.
Wenn wir Unstimmigkeiten bereinigen –

und sei es, dass wir die Sache einfach mit

uns selbst ausmachen –, bleibt das „vereini-
gende Band des Friedens“ erhalten. Das
griechische Wort f ür „vereinigendes Band“
in Epheser 4:3 steht auch in Kolosser 2:19
und bezieht sich dort auf die „B änder“ im
K örper, die die Knochen fest miteinander
verbinden. Genauso sorgen Frieden und
Liebe daf ür, dass wir eine enge Bindung
zueinander haben, auch wenn sich Span-
nungen nicht immer vermeiden lassen.
Was kannst du also tun, wenn dich ein

Bruder oder eine Schwester verletzt, auf-
regt oder deine Nerven strapaziert? Bem ühe
dich, demjenigen nicht mit einem kritischen
Blick, sondern mitf ühlend zu begegnen
(Kol. 3:12). Da wir alle unvollkommen sind,
hat sich bestimmt auch schon mal jemand
über dich aufgeregt. Daran zu denken, kann
dich motivieren, alles daf ür zu tun, „die
Einheit des Geistes5 zu bewahren“.

Wird ein kl ärendes Gespr äch zur Einheit beitragen
oder das Problem nur gr ößer machen?
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So beginnt der Artikel „Gewalt gegen
Frauen – die Sicht der Bibel“ auf jw.org.
Über einen Link am Ende des Artikels kann
man ihn sich als PDF herunterladen und
ausdrucken. Er l ässt sich dann zu einem
4-seitigen Flyer falten. Stacy aus den USA
erz ählt: „Ich habe einige Exemplare ausge-
druckt. Eine Schwester und ich sind damit
zu einem Frauenhaus in unseremVersamm-
lungsgebiet gegangen.“
Eine Angestellte bat um zus ätzliche

Exemplare f ür die Frauen. Daraufhin konn-
ten noch 40 weitere Flyer und 30 jw.org-
Kontaktkarten verteilt werden. Bei einem
sp äteren Besuch fragte die Leiterin des
Frauenhauses, ob man den Bewohnerinnen
einen Bibelkurs vorf ühren k önnte.
Stacy und zwei andere Schwestern

stießen in einem anderen Frauenhaus auf

ähnliches Interesse. Sie konnten 5 Flyer
verteilen und es wurden noch weitere
angefordert. „Dieses Informationsblatt ist
f ür die Frauen hier eine echte Hilfe“, sagte
eine Angestellte. „Genau das brauchen wir!“
Bei einem sp äteren Besuch setzten sich
mehrere Frauen zusammen, um zu sehen,
wie ein Bibelkurs abl äuft. Zwei von ihnen
wollten am folgenden Wochenende zu einer
Zusammenkunft kommen.
Stacy sagt: „Wir waren erstaunt, wie

gut dieser Artikel angekommen ist. Das
Format ist perfekt, um diese besondere
Zielgruppe mit der K önigreichsbotschaft zu
erreichen. Die positiven Reaktionen haben
uns sehr ber ührt. Wir sind schon ganz
gespannt, wie Jehova uns dabei helfen wird,
das Interesse dieser Frauen weiter zu
f ördern.“

Hilfe f ür Frauen, die Gewalt erleben
„WELTWEIT werden Millionen Frauen und M ädchen misshandelt oder miss-
braucht. Sind Sie auch davon betroffen? Gott m öchte, dass Sie sich sicher
f ühlen, und er wird etwas gegen die schlechte Behandlung von Frauen
unternehmen.“



Welchen „Gedanken“ wird
Jehova den Nationen in
naher Zukunft ins Herz legen?

ˇ

bber den Beginn der großen Drangsal

heißt es in Offenbarung 17:16, 17: „Die zehn
H örner, die du gesehen hast, und das wilde
Tier, sie werden die Hure hassen, verw üsten
und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch
auffressen und sie v öllig verbrennen. Denn
Gott hat es ihnen ins Herz gegeben, seinen
Gedanken auszuf ühren, ja ihren einen Ge-
danken auszuf ühren, indem sie ihre K önigs-
macht dem wilden Tier geben.“ Was ist mit
diesem „Gedanken“ gemeint? Bisher wurde
in unseren Publikationen erkl ärt, Jehova
w ürde den Nationen ins Herz geben, die
falsche Religion zu vernichten.
Wir m üssen unser Verst ändnis allerdings

anpassen: Der „Gedanke“, den Jehova den
Nationen ins Herz geben wird, besteht da-
rin, dass sie „ihre K önigsmacht dem wilden
Tier geben“. Sehen wir uns an, wie sich diese
Prophezeiung erf üllen wird.
Wer sind die Schl üsselfiguren in der

Prophezeiung? Die „Hure“, auch „Babylon
die Große“ genannt, steht f ür das Weltimperi-
um der falschen Religion. Das „scharlachrote
wilde Tier“ ist ein Bild f ür die Friedensorgani-
sation, die 1919 als V ölkerbund ins Leben
gerufen wurde und heute als die Vereinten
Nationen bekannt ist (Offb. 17:3-5). Mit den
„zehn H örnern“ sind alle politischen M ächte
gemeint, die dieses wildeTier unterst ützen.
In welcher Beziehung steht die Hure zu

dem scharlachroten wildenTier? Die Hure
„sitzt“ auf diesem wilden Tier, das heißt, sie
gibt dem Tier ihren Segen und versucht, es
zu beeinflussen oder sogar zu beherrschen.
Was wird mit der Hure geschehen? Das

scharlachrote wildeTier und die zehn H örner,

die es unterst ützen, „werden die Hure has-
sen“. Ihr Hass wird sich darin entladen, dass
sie den Reichtum der Hure pl ündern und ihre
Schlechtigkeit aufdecken. Und sie werden
Jehovas Urteil an der Hure vollstrecken, das
heißt sie vollst ändig vernichten (Offb. 17:1;
18:8). Das wird f ür alle falschen religi ösen
Organisationen das Ende bedeuten. Doch
vorher veranlasst Jehova die Nationen,
etwas zu tun, das es in der Geschichte der
Menschenherrschaft noch nie gegeben hat.
Wozu wird Jehova die Nationen ver-

anlassen? Er wird den zehn H örnern „seinen
Gedanken“ ins Herz geben, n ämlich dass
sie „ihre Macht und Autorit ät dem [schar-
lachroten] wilden Tier“ geben – den Verein-
ten Nationen (Offb. 17:13). Wie kann man
sich das vorstellen? Werden die Regierungen
von sich aus Macht und Autorit ät an das
wilde Tier abgeben? Nein. Wie die Prophezei-
ung erkennen l ässt, wird Gott sie dazu bewe-
gen (Spr. 21:1; vergleiche Jesaja 44:28).
Erfolgt diese


Übergabe von Macht allm äh-

lich? Nein. Offensichtlich wird es ein pl ötzli-
cher Wechsel sein. Das wilde Tier wird dann
mit seiner neu gewonnenen Macht das Urteil
Jehovas an allen falschen religi ösen Organi-
sationen vollstrecken und sie ein f ür alle Mal
beseitigen.
Worauf k önnen wir uns also einstellen?

Wir brauchen nicht nach Meldungen Aus-
schau zu halten, die besagen, dass die Ver-
einten Nationen durch die Unterst ützung
der Regierungen allm ählich an St ärke ge-
winnen. Was wir erwarten k önnen, ist:
Jehova wird die Nationen überraschend
pl ötzlich dazu veranlassen, ihre Macht dem
scharlachroten wilden Tier zu geben. Wenn
das geschieht, wissen wir, dass der Beginn
der großen Drangsal kurz bevorsteht. Da so
pl ötzliche Ver änderungen vor uns liegen,
wollen wir „wach und bei klarem Verstand
bleiben“ (1. Thes. 5:6).

FRAGEN VON LESERN
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Wir alle genießen es, mit unseren Br üdern
und Schwestern zusammen zu sein. Aber
wir verbringen nicht einfach nur Zeit mitei-
nander.Wir machen uns auch gegenseitig
Mut. Die Bibel bezeichnet diese F ähigkeit
als „geistige Gabe“ oder Geschenk von
Gott (R öm. 1:11, 12). Wie kann man dieses
Geschenk bestm öglich nutzen?

Gut gew ählte Worte schenken.Wir k önnen
zum Beispiel Kommentare geben, bei denen
nicht wir selbst im Mittelpunkt stehen, son-
dern Jehova, die Bibel und unsere Br üder und
Schwestern. Und bei privaten Gespr ächen
k önnen wir bewusst über Dinge sprechen,
die aufbauen.

Durch unser Beispiel Mut machen. Es kann
f ür andere motivierend sein, wenn jemand
trotz Herausforderungen im Vollzeitdienst
bleibt oder trotz gesundheitlicher Probleme
oder einer schwierigen Arbeitssituation die
Leben-und-Dienst-Zusammenkunft besucht.

St ärkst du andere durch das, was du sagst
und tust? Und nimmst du solche „geistigen
Gaben“ auch von ihnen an?

BIBLISCHE AUSSAGE
Anderen eine „geistige Gabe“
zukommen lassen

jw.org aufrufen oder Code scannen

s
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